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EXPEDITION GRIMM  
Hessische Landesausstellung zum Grimm-Jahr gibt in der documenta-Halle Kassel einen 

umfassenden Blick auf Leben und Wirken des berühmten Brüderpaares  

 KASSEL. Jacob und Wilhelm Grimm sind herausragende Persönlichkeiten der deutschen Sprach- und 
Kulturgeschichte. Denn sie waren nicht nur Märchensammler, sondern hinterließen auch als 
Sprachforscher, Rechtshistoriker und Politiker bis heute prägende Spuren. Die Hessische 
Landesausstellung EXPEDITION GRIMM, die vom 27. April bis zum 8. September 2013 in der 
documenta-Halle Kassel zu sehen ist, lädt ein zu einer Expedition durch die Gedankenwelt der 
Grimms: von der Präsentation von „Leben und Werk“ in historisch bewegten Zeiten bis hin zu einer 
interaktiven Auseinandersetzung mit „Werk und Wirkung“ bis in die Gegenwart hinein. Einen 
Höhepunkt bildet hier der virtuelle Besuch in der Grimm’schen Wohnung in Kassel, die für die Schau 
erstmals in 3D rekonstruiert wurde. „Mit der Jubiläumsausstellung möchten wir auf anschauliche und 
moderne Weise die Bedeutung der Brüder Grimm über die Märchen hinaus zeigen. Dabei verbinden 
wir in der Präsentation Wissenschaft und Praxis und machen ihre bahnbrechenden Werke einem 
breiten Publikum zugänglich“, sagt die Hessische Ministerin für Wissenschaft und Kunst, Eva Kühne-
Hörmann. „Die Ausstellung präsentiert zudem die vielen Bezüge aus dem Leben und Schaffen der 
Grimms zu ihrem Heimatland Hessen“, so die Ministerin weiter. In Hanau geboren und in Steinau 
aufgewachsen lebten Jacob und Wilhelm während ihrer Schulzeit und nach den Marburger 
Studienjahren lange in Kassel.  
 
Leben und Werk  
Die EXPEDITION GRIMM beginnt in drei Kabinetten. Hier beleuchten rund 150 Exponate das „Leben 
und Werk“ der Brüder und stellen es in den wechselvollen politisch-gesellschaftlichen Kontext der 
Zeit: von den Nachbeben der Französischen Revolution bis zur Förderung durch den preußischen 
König Friedrich Wilhelm IV.  
 
Im Zentrum und exemplarisch für die literarischen, politischen und wissenschaftlichen Leistungen der 
Grimms stehen acht Hauptwerke, deren wertvolle Erstausgaben präsentiert werden: Das 
Hildebrandlied, die Kinder- und Hausmärchen, die Deutsche Grammatik, die Deutschen 
Rechtsalterthümer, Reinhart Fuchs, die Deutsche Mythologie, Jacob Grimm über seine Entlassung 
und das Deutsche Wörterbuch. Ergänzend dazu sind Gemälde, Zeichnungen und Büsten sowie 
persönliche Gegenstände ausgestellt. Eine wichtige Rolle nehmen die Arbeiten ihres Malerbruders 
Ludwig Emil Grimm ein. Sie dokumentieren eindrucksvoll die Lebensverhältnisse der Familie.  
 
Werk und Wirkung  
Der zweite Teil der Schau lädt unter dem Titel „Werk und Wirkung“ dazu ein, sich tiefergehend mit 
den acht Hauptwerken zu befassen. Acht Pfade mit insgesamt 33 Mitmachstationen schlängeln sich 
durch eine von meterhohen Silhouetten der Brüder geprägte Landschaft. Jeder dieser Pfade führt 
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von der Zeit der Grimms bis in die Gegenwart und liefert überraschende Erkenntnisse für den 
aktuellen Umgang mit Sprache, mit Redewendungen, Märchen-, Mythen- und Fabelmotiven. „Die 
Grimms verdeutlichen uns die Geschichtlichkeit der Sprache, die sich über Jahrhunderte entwickelt 
hat und sich noch heute weiter entwickelt. Deshalb darf eine Ausstellung über die Brüder Grimm 
auch keine bloß historische Schau sein. Sie sollte Brücken in die Gegenwart schlagen und zu einer 
aktiven Auseinandersetzung mit den noch heute aktuellen Werken der Grimms anregen“, sagt Dr. 
Thorsten Smidt, Kurator der Ausstellung.  
 
So erfahren die Besucher beispielsweise auf dem Märchenpfad an der Station „Zutritt erst ab 18?“, 
welche Passagen Wilhelm Grimm wegen ihrer brutalen oder unschicklichen Inhalte veränderte, 
wegfallen ließ oder ersetzte. Auf dem Pfad zur Deutschen Mythologie verdeutlicht eine Hörstation, 
wie Richard Wagner bei der Arbeit am Ring des Nibelungen durch das Werk von Jacob Grimm 
beeinflusst wurde. Eine Station zur Entlassung der Göttinger Sieben aus dem Universitätsdienst geht 
der Frage nach, wie die gut vernetzten Brüder wohl die heutigen sozialen Netzwerke hätten nutzen 
können: Auf einer fiktiven, an Facebook angelehnten „Gesichtsbuch“-Profilseite Jacobs erscheinen 
seine Original-Aussagen und die Resonanz darauf.  
 
α[ŜōŜƴŘŜǎ .ǳŎƘά  
Wie eine Zusammenfassung steht am Ende der Ausstellung ein überdimensionales Buch. Das 
wichtigste Medium der Grimms wird dabei zugleich in die Zukunft überführt. Dank moderner Technik 
wird es beim Umblättern der Seiten „lebendig“ und erzählt mit Text, Bild, Film und Ton Geschichten 
vom Leben und der Arbeit der berühmten Brüder: von der Märchensammlung über die 
verschiedenen Lebensstationen und einem Familienalbum bis zu Nachleben und Ruhm.  
 
Das 3D-aƻŘŜƭƭ ŘŜǊ DǊƛƳƳΨǎŎƘŜƴ ²ƻƘƴǳƴƎ ƛƴ YŀǎǎŜƭ  
Buchstäblich eintauchen in die Lebenswelt der Brüder können die Besucher schließlich im Kinosaal 
der documenta-Halle: Ein virtueller Rundgang durch die Grimm‘sche Wohnung am Wilhelmshöher 
Tor in Kassel gibt einmalige Einblicke in die Räumlichkeiten, in denen Jacob und Wilhelm mit ihrer 
Schwester Lotte rund sieben Jahre wohnten. Hier entstanden unter anderem die Deutschen Sagen 
sowie die zweite Auflage der Kinder- und Hausmärchen. Die 1943 vollständig ausgebrannte Wohnung 
wurde vom Fraunhofer-Institut für Grafische Datenverarbeitung (IGD) für die Hessische 
Landesausstellung in 3D rekonstruiert. Komplett berührungslos, allein durch Körperbewegungen, 
steuert jeweils ein Besucher den Kameraflug durch die einzelnen Räume, während ein Brieftext 
Wilhelm Grimms zum Gesehenen vorgelesen wird.  
 
Zur Ausstellung erscheint ein 280 Seiten umfassender Katalog im Sandstein Verlag. Dieser ist für 25 
Euro im Buchhandel (in der Ausstellung für 20 Euro) erhältlich.  

Die Ausstellung wird veranstaltet vom Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst. Der 
Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien fördert die Landesausstellung aufgrund 
eines Beschlusses des Deutschen Bundestages. Weitere Informationen unterwww.expedition-
grimm.de 
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DIE ACHT HAUPTWERKE  
 
1. Jacob Grimm und Wilhelm Grimm 
DAS LIED VON HILDEBRAND UND HADUBRAND UND DAS WEIßENBRUNNER GEBET 
Kassel (Thurneisen), 1812; Kassel, Universitätsbibliothek – Landesbibliothek und Murhardsche Bibliothek der Stadt Kassel 
 

Zwei der ältesten Zeugnisse deutscher Dichtung sind Gegenstand der ersten gemeinsamen 
Publikation, bei der Jacob und Wilhelm auch erstmals die Autorenbezeichnung „Brüder Grimm“ 
verwendeten: das Hildebrandslied und das Weißenbrunner bzw. Wessobrunner Gebet. Die Grimms 
waren die ersten, die eine kritische Edition der Texte herausbrachten. Anders als im Titel der Grimms 
angegeben, stammen die beiden Werke aus dem 9. Jahrhundert. Die ausgestellte Erstausgabe zeigt 
auf dem Titelblatt die handschriftliche Widmung: „Ein Geschenk für die Caßeler Bibliothek des 
Museums von den Verfaßern“. 
 
2. Jacob Grimm und Wilhelm Grimm 
KINDER- UND HAUSMÄRCHEN 
Band 1, Berlin (Realschulbuchhandlung), 1812; Band 2, Berlin (Realschulbuchhandlung), 1815;  
Düsseldorf, Sammlung Alexander Schippan 
 

Am 20. Dezember 1812 erschien der erste Band der Kinder- und Hausmärchen. Die Tätigkeiten Jacobs 
als Privatbibliothekar von König Jérôme und Staatsauditor ließen ihm genug Zeit und gaben ihm und 
Wilhelm den finanziellen Spielraum für ihre Sammel- und Editionsarbeit. Zugleich ergab sich aber für 
sie aus den politischen Umbrüchen der Zeit, die mit der französischen Besatzung und der Errichtung 
des Königreichs Westphalen auch Kassel erreichten, ihre selbst gestellte Aufgabe als 
Wiederentdecker und Bewahrer alter Sprach- und Literaturüberlieferung. Dass die 
Märchensammlung, von der 1815 der zweite Band und bis zu ihrem Lebensende noch sechs weitere 
Auflagen erschienen, zu einem der beliebtesten Bücher der Weltliteratur werden sollte, konnten sie 
Weihnachten 1812 noch nicht absehen.  
 
3. Jacob Grimm 
DEUTSCHE GRAMMATIK 
Erster Teil, Göttingen (Dieterich), 1819; Zweiter Teil, Göttingen (Dieterich), 1826; Dritter Teil, Göttingen (Dieterich), 1831; 
Vierter Teil, Göttingen (Dieterich), 1837; Weimar, Stiftung Weimarer Klassik 
und Kunstsammlungen/Herzogin Anna Amalia Bibliothek 
 

Wie hängen die germanischen Sprachen zusammen und welche Entwicklungen haben sie 
durchlaufen? Mit seiner Deutschen Grammatik, die vier Bände mit insgesamt mehreren tausend 
Seiten umfasst, ging Jacob Grimm diesen Fragen nach und schuf ein bedeutendes Werk der 
Sprachwissenschaft. Hier formulierte er auch erstmals das heute unter Sprachwissenschaftlern 
weltweit bekannte Gesetz über die germanische Lautverschiebung. Die im Englischen als DǊƛƳƳΩǎ 
Law bezeichnete Regel markiert die Entwicklung vom indogermanischen zum germanischen 
Konsonantensystem. 
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4. Jacob Grimm 
DEUTSCHE RECHTSALTERTHÜMER 
Band 1, Göttingen (Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung Theodor Weicher), 1828; Band 2, Göttingen (Dieterich’sche 
Verlagsbuchhandlung Theodor Weicher), 1828; Düsseldorf, Sammlung Alexander Schippan 
 

In seinem rund tausend Seiten umfassenden Werk versammelt Jacob Grimm erstmals lokale 
deutsche Rechtstraditionen und Rechtsvorschriften. Das Material für das Buch, welches er nach 
eigenen Angaben von all seinen Werken „mit größter Lust geschrieben“ hat, hatte er bereits seit 
1813 zusammengetragen. Die Deutschen Rechtsalterthümer brachten Jacob die Doktorwürde der 
Universitäten Berlin und Breslau ein. 
 
5. Jacob Grimm 
REINHART FUCHS 
Berlin (Reimer), 1834; Steinau an der Straße, Brüder Grimm-Haus 
 

Das Tierepos vom listigen Reinhart Fuchs, auch als Reineke Fuchs bekannt, findet sich seit dem 
Mittelalter in verschiedenen Ländern Europas. Jacob Grimm edierte die unterschiedlichen Versionen 
der Erzählung und untersuchte die Zusammenhänge und Überlieferungen. Dabei nahm er an, dass 
die Geschichte des Fuchses ein gemeinsamer Stoff aller indogermanischen Völker sei, was jedoch in 
der Folgezeit keine Bestätigung fand. 
 
6. Jacob Grimm 
DEUTSCHE MYTHOLOGIE 
Göttingen (Dieterich), 1835; Privatbesitz 
 

In der 1835 erstmalig erschienenen Deutschen Mythologie beschäftigt sich Jacob mit der Mythologie 
der Germanen, die er anhand von Sagen und ihren Helden, Namen und Begriffen zu rekonstruieren 
versucht. Bereits im Erscheinungsjahr wurde das Buch begeistert aufgenommen, so dass bis 1878 
drei weitere Auflagen folgten. Keine Geringeren als Richard Wagner oder J. R. R. Tolkien nutzten die 
Deutsche Mythologie als Inspirationsquelle für ihre eigenen Arbeiten. 
 
7. Jacob Grimm 
JACOB GRIMM ÜBER SEINE ENTLASSUNG 
Basel (Schweighauser), 1838; Marburg, Hessisches Staatsarchiv · 
 

1837 protestierten Jacob und Wilhelm Grimm gemeinsam mit fünf weiteren Professoren der 
Göttinger Universität gegen die Aufhebung der Verfassung durch den neuen König von Hannover. 
Aufgrund ihres öffentlichen Protestes verloren die Göttinger Sieben ihre Ämter. Sechs von sieben 
Professoren verfassten daraufhin Stellungnahmen. In seiner Rechtfertigungsschrift Über seine 
Entlassung geht Jacob auf den Verfassungsbruch des Königs sowie auf die Handlungsweise der 
Universität ein. Wilhelm redigierte den Text, wollte jedoch aufgrund seines noch andauernden 
Aufenthaltes in Göttingen nicht als weiterer Autor genannt werden.   
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8. Jacob Grimm und Wilhelm Grimm 
DEUTSCHES WÖRTERBUCH 
Band 1, A bis Biermolke, Leipzig (Hirzel), 1854; Band 2, Biermörder bis D, Leipzig (Hirzel), 1860;  
Band 3, E bis Forsche, Leipzig (Hirzel), 1862, Privatbesitz 
 

Im Deutschen Wörterbuch wollten Jacob und Wilhelm den neuhochdeutschen Wortschatz „von 
Luther bis Goethe“ erfassen und sammelten hierfür zahllose Belege. Das von den Brüdern auf 
höchstens zehn Jahre angelegte Projekt konnte zu ihren Lebzeiten nicht mehr vollendet werden. Die 
von ihnen verfassten Bände reichen vom Buchstaben A bis zum Wort „Frucht“, Jacobs letztem 
Eintrag. 1838 begonnen, konnte es mithilfe zahlreicher Autoren 1960 fertiggestellt werden und 
umfasst schließlich 16 Bände, die in 32 Teilbände unterteilt sind. Das Projekt hat jedoch auch nach 
der Fertigstellung nicht an Aktualität verloren. Während an der Berlin-Brandenburgischen Akademie 
der Wissenschaften und der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen seit 1957 das Wörterbuch 
neu bearbeitet wird, hat die Universität Trier die umfangreiche Digitalisierung des Werkes 
umgesetzt.  
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EXPONATE IN DEN KABINETTEN (Auswahl) 
Neben acht Hauptwerken der Grimms finden sich rund 150 weitere Exponaten  
in den Kabinetten.  
 
 

 
 

Jacob Grimm und Wilhelm Grimm 
Geburtstagsbrief an den Vater 
Philipp Wilhelm Grimm 

Marburg, Hessisches Staatsarchiv, 19. September 1789 
 

Der Brief der vier- und dreijährigen Brüder 

gilt als ihr ältestes eigenhändiges Schriftzeugnis. Die 
zunächst mit einem dünnen Bleistift vorgeschriebenen 
Buchstaben malten sie mit einer Feder nach.  
 
¢ŜȄǘΥ αaŜƛƴ ƭƛŜōŜǊ ±ŀǘǘŜǊΣ Ȋǳ LƘǊŜƳ ƘŜǳǘƛƎŜƴ 
Geburtstage wünsche ich Ihnen Glück und bitte Gott, 
das er Ihnen, mein bester Vatter, mit der lieben Mutter 
noch ville, ville Jahre uns, Ihren gehorsamen Söhnen 
ŜǊƘŀƭǘŜ ǿƻƭƭŜΦ WŀŎƻō ǳƴŘ ²ƛƭƘŜƭƳ DǊƛƳƳάΦ 
 

 
 
Die Eltern:  
Philipp Wilhelm Grimm 
Dorothea Grimm, geb. Zimmer 
Georg Karl Urlaub, 1788, Öl, Bad Homburg, 
Staatliche Schlösser und Gärten Hessen 

 

Im Jahr, in dem der Hanauer Maler die 
Porträts der Eltern anfertigte, waren 
bereits vier Kinder geboren. Dorothea 
kümmerte sich um den Haushalt während 
Philipp Wilhelm zunächst als Jurist am 
Hofgericht in Hanau und an-schließend 
als Stadt- und Landschreiber der Stadt 
Hanau und des Amtes Bücherthal tätig 
war.  
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Clemens Brentano  

Christian Friedrich Tieck, 1805, Gips, Privatbesitz  
(ausgestellt im Bettina und Achim von Arnim-
Museum/Künstlerhaus Schloss Wiepersdorf)  
 

Clemens Brentano lernte Jacob und Wilhelm 
Grimm bereits als sehr junge Studenten in 
Marburg kennen und beauftragte sie, Lieder für 
das mit Achim von Arnim gemeinsame 
Vorhaben Des Knaben Wunderhorn zu 
sammeln. Die Urversion seiner Büste wurde 
1803 in Weimar angefertigt.  
 

 
 
Ludwig Emil Grimm 
Charlotte Amalie Grimm in ihrem Zimmer 
am Wilhelmshöher Tor Kassel 

2. Oktober 1821, München, Privatbesitz 
 

Dieses Aquarell von Ludwig Emil Grimm zählt 
nicht nur zu seinen schönsten Werken, sondern 
gibt ebenfalls Einblicke in die Grimm’sche 
Wohnung am Wilhelmshöher Tor in Kassel und 
deren Einrichtung.  
 

 
 
 

 

Aktentasche Jacob Grimms 
Schweinsleder, Hanau, Hanauer Geschichtsverein 1844 
e.V., Grimm-Sammlung Historisches Museum Schloss 
Philippsruhe 
 

Die mit kunstvoll geprägten Rocaille-
Ornamenten verzierte Aktentasche trug Jacob 
Grimm u. a. bei seiner Arbeit als 
„Kunstdetektiv“ in Frankreich mit sich, als er 
nach dem Ende der napoleonischen Herrschaft 
geraubte Kunstwerke und Buchbestände nach 
Kurhessen zurückführte. 
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Panorama der Stadt Kassel 
Benjamin Zix, 1806, Bleistift, Tinte, Versailles, Musée national des châteaux de Versailles et de Trianon 
 

Als Beschaffer von Werken für das entstehende Musée Napoléon und Bildberichterstatter der 
napoleonischen Feldzüge folgte Vivant Denon der Grande Armée 1806 nach Deutschland, begleitet 
von dem Zeichner Zix. Dieser zeichnete vom Stadtschloss aus das einzigartige Panorama der Stadt, 
das von der Orangerie bis zur südöstlichen Altstadt reicht.  
 

 
 
 
Heinrich der Glîchezâre 
Reinhart Fuchs,  
sog. Kasseler oder Melsunger Fragmente 
um 1200, Pergament, Kassel, Universitätsbibliothek  
 

Als 1839 im kurhessischen Archiv in Kassel 
Fragmente einer mittelalterlichen Handschrift 
gefunden wurden, erhielt Jacob Grimm die 
Möglichkeit, die stark beschnittenen 
Pergamentblätter zu untersuchen. Er erkannte, 
dass die Blätter die mittelhochdeutsche 
Dichtung Reinhart Fuchs zeigen. Diese Fassung 
ist die älteste Überlieferung der Fabel.  
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MITMACHSTATIONEN ZU DEN HAUPTWERKEN  
IN DER HOHEN HALLE (Auswahl) 
 
 

Mitmachstation zum Hildebrandlied 
 
Cliffhanger 
Das Ende des sogenannten Hildebrandlieds ist offen. Die Aufzeichnung bricht an ihrer spannendsten 
Stelle ab, beim Kampf Hildebrands mit seinem Sohn Hadubrand. In heutigen Fernsehserien wäre das 
der „Cliffhanger“, der die Neugier auf die Fortsetzung wecken soll. Beim Hildebrandslied fehlte 
jedoch schlicht der Platz auf dem letzten Blatt. Wie hätte die Geschichte ausgehen können?  
Die Ausstellung gibt mögliche Antworten: Dem in zwei nordischen Quellen überlieferten „bösen“ 
Ende wird ein Happy End gegenübergestellt und in Form eines Storyboards veranschaulicht. 
 
 

Mitmachstation zu den Kinder- und Hausmärchen 
 
Bilderstrudel 
Die beiden ersten Ausgaben der Märchensammlung hatten noch keine Abbildungen.  
Für die „Kleine Ausgabe“ baten Wilhelm und Jacob ihren Bruder Ludwig Emil um Illustrationen.  
Die nur sieben Kupferstiche lösten bis heute eine wahre Flut an weiteren Bildern aus. Mit einer 
Kurbel können Besucher den „Bilderstrudel“ starten, der anhand des Märchens „Rotkäppchen“ den 
Wandel des Motivs zeigt, dabei im Kern aber erhalten bleibt – von der Darstellung Ludwig Emil 
Grimms bis zu japanischen Manga-Darstellungen. 
 
Zutritt erst ab 18? 
Die teils brutale Gewalt, aber auch zweideutige Szenen in etlichen Märchen haben bis in jüngste Zeit 
immer wieder zu Diskussionen geführt, ob die Kinder- und Hausmärchen überhaupt für Kinder 
geeignet sind. Zwar hat Wilhelm von Ausgabe zu Ausgabe entsprechende Inhalte zu entschärfen 
versucht, doch der grundsätzliche Charakter der Texte blieb erhalten. Die Station zeigt in einer Art 
„Peep-Show“ einige der ursprünglichen Passagen.  
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Mitmachstation zur Deutschen Grammatik  
 
Schiebung 
Eine der meistbeachteten Erkenntnisse aus der Deutschen Grammatik ist die Lautverschiebung.  
Das von Jacob beschriebene Phänomen in der Entwicklung der germanischen Sprachen ist unter  
dem englischen Fachbegriff „Grimm’s Law“ bekannt geworden. Nachdem die erste Lautverschiebung 
bereits etwa 500 v. Chr. stattgefunden hatte, erfolgte die zweite, auch „Deutsche Lautverschiebung“ 
genannt, vor dem Mittelalter. Damit entstanden das Hochdeutsche und dessen Dialekte: So wurde 
etwa aus dem Niederdeutschen „Schipp“ das Neuhochdeutsche „Schiff“, während das englische 
„ship“ noch immer der „nicht verschobenen“ Form ähnelt. Die Station vermittelt, wie die von Jacob 
entdeckte Regel funktioniert. Die Besucher können die Lautverschiebung buchstäblich 
nachvollziehen: Aus Niederdeutsch wird durch Schiebung eines Buchstabens Neuhochdeutsch. 
 
 

Mitmachstation zu den Deutschen Rechtsalterthümern 
 
Ich schwöre! 
In den Rechtsalterthümern beschreibt Jacob unter anderem die Merkmale der Eidesleistung, eines 
Rechtsbrauchs, der bis heute fast unverändert Bestand hat. Mittels Vereidigung wurde und wird die 
Wahrheit und Gewissheit einer Handlung beteuert. Eine seit der Aufklärung übliche Form des Eides 
ist der Amtseid, mit dem der Amtsträger sich zur Loyalität gegenüber dem Staat verpflichtet. Nicht 
nur Bundespräsidenten legen bei Amtsantritt einen Eid ab, auch bei jeder Verbeamtung – ob als 
Professor oder Polizist – ist die Eidesleistung vorgeschrieben. In der Ausstellung öffnet sich eine 
bundesrepublikanische Amtsstube als Bühne für die eigene Vereidigung – neben den Anweisungen 
aus den Rechtsalterthümern finden sich auch die Vorschriften einer heutigen Beamtenvereidigung. 
 
 

Mitmachstation zu Reinhart Fuchs 
 
Steckt dahinter immer ein kluger Kopf? 
Einzelne, vermeintlich tierische Charaktereigenschaften sind sprichwörtlich geworden. So kann 
jemand „schlau wie ein Fuchs“ sein oder „störrisch wie ein Esel“. Welches Tier aber ist eitel, welches 
vorlaut? An dieser Station dürfen die Besucher eine Zuordnung vornehmen.  
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Mitmachstation zur Deutschen Mythologie 
 
Richards Mythologie? 
Jacobs Deutsche Mythologie war Inspirationsquelle für Künstler, Literaten oder auch Komponisten. 
Bei Richard Wagner löste die Beschäftigung mit diesem Werk, wie er rückblickend schreibt, eine 
„vollständige Neugeburt“ seiner „inneren Seelenbestimmung“ aus. Die von Jacob beschriebenen 
Figuren und Themen halfen ihm bei der Entwicklung der mythischen Handlung in seinem 
Opernzyklus Der Ring des Nibelungen. Bereits die schönen Worte der Rheintochter Woglinde in der 
ersten Szene sind der Deutschen Mythologie entnommen. 
 
 

Mitmachstation zu Jacob Grimm über seine Entlassung  
 
Empört Euch! 
Die „sozialen Medien“ wie Facebook oder Twitter eröffnen die Möglichkeit zur Nachrichten-
verbreitung über Ländergrenzen, aber auch über Zensurgrenzen hinweg. Vor allem aber lassen sie  
es zu, schnell auf Mitteilungen anderer mit eigenen Kommentaren zu reagieren. Eben diese Anliegen 
verfolgte Jacob: frei seine Meinung zu verbreiten und zugleich eine Diskussion anzustoßen.  
Jacob reichte dazu seine in Basel veröffentlichte Schrift. Auf einer fiktiven Profilseite Jacobs im 
sogenannten „Gesichtsbuch“ erscheinen seine Original-Aussagen und deren Resonanz.  
 
 

Mitmachstation zum Deutschen Wörterbuch 
 
Wortwolke 
Mit mehr als 320 000 Einträgen ist das Deutsche Wörterbuch das umfassendste Belegwörterbuch  
der deutschen Sprache. Es war ursprünglich als Bestandsaufnahme des Wortschatzes von Luther bis 
Goethe konzipiert. Da sich Sprache allerdings ständig weiterentwickelt und immer neue 
Wortschöpfungen entstehen, ist die aktuelle Sprachwirklichkeit im Deutschen Wörterbuch nur in 
Teilen abgebildet. Eine interaktive Wortwolke soll die Lücken füllen. Hier können Besucher selbst 
Begriffe einfügen, so dass sich die Wolke permanent verändert. 
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DAS αLEBENDE BUCHά 

 
Ein besonderes Erleben der Grimmschen Werke bietet ein überdimensionales „Lebendes Buch“. 
Durch die Verbindung von Text, Bild, Film und Ton erzählt jede Doppelseite Geschichten vom Leben 
und der Arbeit der berühmten Brüder: von der Märchensammlung über die verschiedenen 
Lebensstationen und ein Familienalbum bis zu Nachleben und Ruhm. 
 
Auf der ersten Doppelseite können die Besucher den Brüdern bei der Arbeit an der Edition des 
Märchens „Hänsel und Gretel“ über die Schulter schauen: von der Erstausgabe bis zur bebilderten 
„Kleinen Ausgabe“. Während Wilhelms Textkorrekturen und -veränderungen am Rand der 
Erstausgabe erscheinen, fertigt Ludwig Emil eine Zeichnung der Hexe an, die er in mehreren 
Versionen den Vorstellungen des Bruders anpasst. 
 
Auf den nächsten beiden Seiten erinnert sich Jacob an den gemeinsamen Lebensweg mit seinem 
verstorbenen Bruder Wilhelm. In einem Atlas markiert er mit Fähnchen und Spielfiguren die 
einzelnen Lebensstationen der Brüder. Parallel dazu werden die zahlreichen Veränderungen von 
Grenzen und Staaten in dieser Zeit illustriert. 
 
Nach weiterem Umblättern öffnet sich der Blick in ein Fotoalbum. Herman, der Sohn Wilhelms, 
ordnet die Porträts seiner Familie, darunter welche von seiner Tante Lotte und seiner Mutter 
„Dortchen“, aber auch von seinen Onkeln Carl und Ferdinand, die ihr Leben im Schatten der 
erfolgreichen Brüder verbrachten. 
 
Zuletzt erscheint eine aufgeschlagene Berliner Zeitung des Jahres 1863, dem Todesjahr Jacobs. Hier 
arbeiten Hände, die der Gegenwart zuzuordnen sind, an einer Sammlung von Presseausschnitten. 
Vor den Augen der Betrachter entsteht ein Panorama der Ehrungen und Würdigungen der beiden 
Brüder, das mit einem kurzen Fernsehbeitrag zum Grimm-Jahr 2013 auf einem Tablet-Computer 
endet.  
 
Dieses Projekt wurde gefördert vom Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien. 
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Rund sieben Jahre wohnten Jacob und Wilhelm Grimm mit ihrer Schwester Lotte am Wilhelmshöher 
Tor in Kassel. In dieser Zeit arbeiteten sie unter anderem an den Deutschen Sagen sowie der zweiten 
Auflage der Kinder- und Hausmärchen. Die 1943 vollständig ausgebrannte Wohnung wurde vom 
Fraunhofer-Institut für Grafische Datenverarbeitung (IGD) für die Hessische Landesausstellung 
EXPEDITION GRIMM in 3D rekonstruiert.  
 
„Das technisch enorm aufwändige Projekt ist einer der Höhepunkte unserer Landesausstellung 
EXPEDITION GRIMM“, sagte die Hessische Ministerin für Wissenschaft und Kunst, Eva Kühne-
Hörmann. Die virtuelle Rekonstruktion ist im Kino-Saal der documenta-Halle erlebbar. Komplett 
berührungslos, allein durch seine Körperbewegungen steuert jeweils ein Besucher den Kameraflug 
durch die einzelnen Räume, während ein Brieftext Wilhelm Grimms zum Gesehenen vorgelesen wird. 
Alle anderen Personen im Saal können den Rundgang auf der großen Leinwand mitverfolgen und 
beispielsweise einen Blick in das Arbeitszimmer von Jacob Grimm werfen oder durch Lottes Stube 
gehen. „Dank einer akribischen Vorarbeit und Auswertung der vorhandenen Materialien konnten wir 
eine in ihrer Genauigkeit bislang einmalige Rekonstruktion der Wohnung erstellen“, erklärte Dr. 
Thorsten Smidt, Kurator der Landesausstellung.  
 
Als Grundlage für die Rekonstruktion dienten originale Skizzen, Archivmaterialien und Baupläne, 
darunter zahlreiche Zeichnungen des Malerbruders Ludwig Emil Grimm sowie Briefe der Brüder oder 
Aufzeichnungen im Gedankenbuch von Wilhelm Grimm. So konnte der Schreibtisch der Grimms, der 
heute im Germanischen Nationalmuseum im Nürnberg steht, ebenso detailgetreu in 3D abgebildet 
werden wie die biedermeierlichen Tapeten und sogar die Profile von Türen und Fenstern. Nicht mehr 
rekonstruierbare Bereiche sind dagegen weiß dargestellt und es wird lediglich eine „Schatten-
Möblierung“ angedeutet.  
 
Die bauhistorischen Recherchen hat Dipl.-Ing. Christian Presche vorgenommen. Die Realisierung der 
Rekonstruktion erfolgte in Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer IGD, das sich auf die Digitalisierung 
von Kulturgütern in 3D spezialisiert hat. „Das Spannende für uns war die Aufgabe, ein komplettes 3D-
Modell aus sehr unterschiedlichen Daten wie Grundrissen, Fotos und Möbeln zu entwickeln und auch 
mit den nicht vorhandenen Daten und unbekannten Stellen umzugehen“, erläuterte Dr. Uli Bockholt, 
Abteilungsleiter „Virtuelle und Erweiterte Realität“ am Fraunhofer IGD. Dem Team sei es gelungen, 
die Steuerung derart einfach zu gestalten, dass sie von jedermann leicht nachvollzogen und benutzt 
werden könne. Für die Umsetzung wurde das am Fraunhofer IGD entwickelte Virtual Reality System 
eingesetzt, mit dem die rekonstruierten 3D-Modelle interaktiv erlebbar werden.   
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DATEN UND FAKTEN 

Ausstellungsdauer 27. April bis 8. September 2013 
 

Ausstellungsort 
 

documenta-Halle 
Du-Ry-Straße 1 / am Friedrichsplatz 
34117 Kassel 

 

Veranstalter 
 

Land Hessen, Hessisches Ministerium für  
Wissenschaft und Kunst, www.hmwk.hessen.de 

 

Konzeption und Umsetzung 
 

projekt2508 Gruppe/expo2508 
Riesstraße 10, 53113 Bonn 
info@projekt2508.de 
www.projekt2508.de/www.expo2508.de 

 

Kurator der Ausstellung 
 

Dr. Thorsten Smidt 
 

Kontakt 
 

Hessische Landesausstellung 2013 
Ausstellungsbüro 
c/o projekt2508 Gruppe 
Riesstraße 10, 53113 Bonn 
info@expedition-grimm.de 

 

Homepage der Ausstellung 
 

www.expedition-grimm.de 
 

Katalog  
 

Zur Ausstellung erscheint ein rund 280 Seiten umfassender Katalog 
im Sandstein Verlag. Dieser ist für 25 Euro im Buchhandel /in der 
Ausstellung für 20 Euro erhältlich 

 

Handbuch für Schulen 
 

Lehrerinnen und Lehrer können ein kostenfreies Handbuch zur 
EXPEDITION GRIMM mit Unterrichtsmaterialien für verschiedene 
Schulfächer und Schulformen sowie praktischen Informationen für 
den Ausstellungsbesuch bestellen unter: +49 (0)2 28 / 18 49 67-0 
oder downloaden unter: www.expedition-grimm.de/schulen 

 

Öffnungszeiten 
 

Dienstag bis Sonntag: 10.00 bis 18.00 Uhr 
Donnerstag: 10.00 bis 21.00 Uhr 
Montag geschlossen. An Feiertagen ist die Ausstellung geöffnet, 
auch wenn diese auf einen Montag fallen. 
 
 

mailto:info@projekt2508.de
http://www.projekt2508.de/
http://www.expo2508.de/
mailto:info@expedition-grimm.de
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Eintrittspreise  EXPEDITION 
GRIMM 

Kombiticket 
EXPED. GRIMM/Brüder  
Grimm-Museum 

Eintritt normal   8€ 10€ 

Ermäßigt   6€   7€ 

Gruppen ab 10 Pers.   6€   7€ 

2 Erwachsene mit  
zur Familie 
gehörenden Kindern 

18€ 20€ 

Schüler im  
Klassenverband  
(Lehrer frei) 

  3€   3€ 

 

 

Familiennachmittage 
 

An vier Samstagen lädt die EXPEDITION GRIMM zu 
Familiennachmittagen ein u. a. mit Familien-Führungen, „Kinder 
führen Kinder“, Zirkusaufführungen, Figuren-Theater und 
Filmvorführungen. 
Termine: 
27. April, Eröffnungstag: Programm ab 13 Uhr 
25. Mai, 15. Juni, 20. Juli: Programm ab 14 Uhr 

 

Grimm-Box 
 

 

Zur Landesausstellung ist eine Geschenkbox erschienen, die neben 
Kombitickets für den Besuch der Landesausstellung EXPEDITION 
GRIMM und des Brüder Grimm-Museums Kassel auch ein Booklet 
„Auf den Spuren der Brüder Grimm in Kassel“ und einen 
Schneewittchen-Taschenspiegel enthält. Die Box kostet 25 Euro 
und ist in zwei Versionen erhältlich: für 2 Personen (2 Kombitickets 
für Erwachsene) und als Familienbox (Kombi-Familienticket für 2 
Erwachsene mit bis zu 4 Kindern).  
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JACOB UND WILHELM GRIMM, BIOGRAPHIEN 
 
Hanau 
 

1785   4. Januar, Geburt von Jacob Ludwig Carl Grimm 
 

1786  24. Februar, Geburt von Wilhelm Carl Grimm 

 

Steinau 
 

1791  Umzug der Familie Grimm nach Steinau, da der Vater dort eine Stelle als Amtmann 
für Steinau und Schlüchtern antritt 

 

1796  Tod des Vaters  

 

Kassel 
 

1798  Jacob und Wilhelm Grimm besuchen in Kassel das Lyceum Fridericianum  

 

Marburg 
 

1802  Jacob beginnt in Marburg das Jura-Studium 
 

1803  Nach schwerer Krankheit folgt Wilhelm seinem Bruder nach Marburg und beginnt 
ebenfalls das Jura-Studium 

 

Kassel 
 
 

1806  Jacob wird – ohne Examensabschluss – Sekretär beim kurhessischen Kriegskollegium; 
Wilhelm legt sein Examen ab und arbeitet an der Herausgabe der Volkslieder-
Sammlung Des Knaben Wunderhorn von Achim von Arnim und Clemens Brentano mit 

 

1807  Jacob kündigt seine Stellung und bewirbt sich als Hofbibliothekar 
Kassel wird Hauptstadt des Königreichs Westphalen unter der Regentschaft von 
Jérôme Bonaparte, dem Bruder Napoleons 

 

1808  Tod der Mutter  
Jacob wird Privatbibliothekar von König Jérôme  

 

1809  Jacob wird Mitglied des westphälischen Staatsrats; Wilhelm reist gemeinsam mit 
Clemens Brentano zu Achim von Arnim nach Berlin und besucht Goethe in Weimar 

 

1812  Erste Veröffentlichungen der Brüder Grimm: Das Lied von Hildebrand und Hadubrand 
und das Weißenbrunner Gebet und die Erstausgabe der Kinder- und Hausmärchen 

 

1813  Das Kurfürstentum Hessen wird wiederhergestellt 
 



 

Pressekontakt EXPEDITION GRIMM 
Ausstellungsbüro Hessische Landesausstellung  
Mirjam Flender, Kirsten Lehnert, c/o projekt2508 Gruppe 
presse@expedition-grimm.de, +49(0)228-184967-24  
www.expedition-grimm.de, www.grimm2013.de 

 
 

 

 
 

1814  Wilhelm wird Bibliothekssekretär; Jacob erfüllt als Legationssekretär diplomatische 
Aufgaben in Wien und Paris; beide arbeiten als Journalisten für den Rheinischen 
Merkur  

 

1816  Jacob wird Bibliothekar an der Kurfürstlichen Bibliothek in Kassel 
 

1819  Jacob und Wilhelm Grimm erhalten die Ehrendoktorwürde der Universität Marburg 
 

1825  Wilhelm heiratet die Apothekerstochter Dorothea Wild; aus der Ehe gehen drei 
Kinder hervor 

 

1829  Jacob und Wilhelm erhalten einen Ruf an die Universität Göttingen 

 

Göttingen 
 

1830  Jacob wird Professor an der Universität und gemeinsam mit Wilhelm Bibliothekar an 
der Universitätsbibliothek 

 

1831  Wilhelm wird zum außerordentlichen Professor ernannt (1835 zum ordentlichen 
Professor) 

 

1837  Jacob und Wilhelm beteiligen sich am Protest der „Göttinger Sieben" gegen den 
Verfassungsbruch des neuen Königs Ernst August von Hannover und werden deshalb 
entlassen 

 

Kassel 
 

1838  Beginn der Arbeit am Deutschen Wörterbuch 
 

1840  Jacob und Wilhelm erhalten einen Ruf an die Akademie der Wissenschaften zu Berlin 

 

Berlin 
 

1846  Jacob übernimmt den Vorsitz bei der ersten Germanistenversammlung in Frankfurt 
 

1848  Jacob wird Abgeordneter in der ersten Deutschen Nationalversammlung in der 
Frankfurter Paulskirche; er gibt seine Lehrtätigkeit auf 

 

1852  Wilhelm beendet seine Lehrtätigkeit  
 

1859  16. Dezember, Tod von Wilhelm Grimm 
 

1863  20. September, Tod von Jacob Grimm 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Pressekontakt EXPEDITION GRIMM 
Ausstellungsbüro Hessische Landesausstellung  
Mirjam Flender, Kirsten Lehnert, c/o projekt2508 Gruppe 
presse@expedition-grimm.de, +49(0)228-184967-24  
www.expedition-grimm.de, www.grimm2013.de 

 
 

 

 
 

Veranstalter 

 
Die Ausstellung wird veranstaltet vom Land Hessen.  
Schirmherr der Landesausstellung ist der Hessische Ministerpräsident Volker Bouffier. 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
Förderer & Partner 

 
 
 
 
 

 

 
 

 

Partner im Jubiläumsjahr GRIMM2013 

 

 

 

 

 



 

Pressekontakt EXPEDITION GRIMM 
Ausstellungsbüro Hessische Landesausstellung  
Mirjam Flender, Kirsten Lehnert, c/o projekt2508 Gruppe 
presse@expedition-grimm.de, +49(0)228-184967-24  
www.expedition-grimm.de, www.grimm2013.de 

 
 

 

 
 

 
Mitmachstationen wurden realisiert mit freundlicher Unterstützung von 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Ausstellung werden Clips gezeigt mit freundlicher Unterstützung von 
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